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Yuriy Musatov – ukrainischer Kunstler in Römhild
Die Seite zwei ist in jeder brand-

heiss.info dem Cover vorbehal-
ten. Hier steht immer ein Beitrag 
über das Werk oder den Gestal-
ter, das man auch bei einem on-
line-produkt in erster Linie wahr-
nimmt. Mit „Musatov Home“ setzt 
sich der Keramiker mit dem Krieg 
auseinander. Ob es sein Heim ist, 
das ausgebrannt dasteht, weiss ich 
nicht. Ich vermute es.

Yuriy Musatov ist ein Vertreter der 
zeitgenössischen ukrainischen 
Kunstkeramik, der die traditio-
nellen Arbeitsweisen mit Keramik 
neu überdenkt. Seine kreativen 
Keramiken existieren jenseits 
der bekannten Kategorien oder 
Kunstarten – Staffelei-Skulptur, 
Interieur-Keramik. Seine Objekte 

sind im künstlerischen Bereich 
autonom und autark. Der Künstler 
stellt die Frage nach der Integrität 
des Menschen in der postindustri-
ellen Gesellschaft. Die Täuschung 
der modernen Welt wird in Musa-
tovs Arbeiten teilweise durch die 
verträumten und subtilen Konst-
ruktionen repräsentiert. Manch-
mal zart wie Spitzen, oft verletzt 
und verformt – der Betrachter 
spürt buchstäblich Schmerz. 

BLICK IN  
DIE VITA

Geboren 1981 in der Ukraine. 2008 
Abschluss an der Nationalen Aka-
demie der Künste Lwiw, Fakultät 
für dekorative und angewandte 
Kunst, Abteilung für Kunstkeramik. 

Master-Abschluss. Im Jahr 2001 ab-
solvierte er das nach Dmytro Bort-
nyansky benannte Sumy Higher 
Arts and Culture College.

PROFESSIONELLE MITGLIED-
SCHAFTEN

2017 Internationale Akademie für 
Keramik
2017 Nationaler Künstlerverband 
der Ukraine Solo Professionelle 
Mitgliedschaft
2017 Unesco International Academy 
of Ceramics (Genf). 
2017 Nationaler Künstlerverband 
der Ukraine. 
Seinen Weg begleiten Ausstellun-
gen, Events, Wettbewerbe, Preise. 
� bb.

Hans-Peter Feix – Fotograf  
Lyriker Schauspieler Autor

H ans-Peter Feix ist Fotograf 
aus Leidenschaft. Hunderte 

von Aufnahmen hat er vom Kera-
mik-Symposium in Römhild mit sei-
nem wahrnehmungskräftigen Auge 
aufgenommen. Selbst „gestellte“ 
Bilder strahlen echte Lebendigkeit 
aus und Gefühlswelten.
Er ist auch ein Hiesiger, aus Meinin-
gen, wenngleich ihn sein Leben in die 
Welt hinausgeführt hatte. Abgesehen 
von internationalen Exkursen ist er 
seiner Heimatstadt Meiningen treu 
geblieben, „nicht zuletzt fasziniert von 

der Theaterduft, der über dieser Stadt 
liegt“, schmunzelt der Chemiker. Heute 
mache er nur, was ihm Freude bereitet, 
zum Beispiel ist die Kamera sein Be-
gleiter, außerdem schreibt er lyrische 
Gedichte und Theaterstücke, er macht 
Fotoausstellungen, Lesungen gehören 
auch dazu, und beim Burgtheaterle in 
Meinungen spielt er ebenso seine Rolle.
Hans Peter Feix ist 42 Jahre verheiratet, 
wie sollte es anders sein: mit einer Mei-
ningerin. Studiert hat er in Odessa am 
Schwarzen Meer und in Merseburg.
� pm.

https://www.instagram.com/yuriy.musatov/
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Auf den folgenden Seiten berichtet
die europäische online Töpferzeitung 

brandheiss.info über Aktualitäten aus dem 
legendären Töpferort Römhild in Thüringen, 

der sich mit seinem aktuellen Symposium 
zeitgenössisch zu Wort meldet. 

Deshalb brandheiss.info im Auge behalten

RÖMHILD
der legendäre Ort für keramisches 

Gestalten



Internationales Keramik- 
Symposium Römhild
Wo einst schon die Kelten getöpfert haben –  
Heute Treffpunkt für Museum Symposien Töpfermarkt

V or der malerischen Kulisse der 
Gleichberge liegt die um 1300 

gegründete Südthüringer Kleinstadt 
Römhild. Ihre Silhouette ist geprägt 
durch die imposante Stiftskirche 
und das Schloss Glücksburg. Die 
Stadt hat eine lange und faszinie-
rende Geschichte und eine jahrhun-
dertealte Tradition im Keramik- und 
Töpferhandwerk. Schon in keltischer 
Zeit wurde hier Ton als bildsames 
Material verarbeitet.

Ab 1975 trafen sich erstmals Kera-
miker aus aller Welt zu Internationa-
len Keramiksymposien in Römhild. 
Unter DDR-staatlich organisierter 
Aufsicht wurden dann immer wie-
der - im Abstand von drei Jahren - in 
Römhild Keramiksymposien organi-
siert, an denen bisher insgesamt 160 
Künstler aus über 29 Ländern teilge-
mommen haben. Bis 1993! 

Dann ist im Zuge der deutschen Wie-
dervereinigung dem Keramiksympo-
sium die finanzielle Basis und auch 
die, den Symposiums-Gedanken 
tragende Organisationsstruktur, ab-
handengekommen.

2007, fast vierzehn Jahre nach dem 
plötzlichen Ende des Keramiksym-
posiums, hatte sich eine Initiativ-

gruppe die anspruchsvolle Aufgabe 
gestellt, diese internationale Veran-
staltung wieder zu beleben. Der För-
derverein wurde gegründet.

Durch unermüdliches Wirken und 
persönliche Engagements konnte 
sich der Förderverein in relativ kurzer 
Zeit sehr viel Anerkennung erwerben 
und sich die Unterstützung aus Po-
litik, Wirtschaft und privater Öffent-
lichkeit erschließen. 

LAND THÜRINGEN  
FINANZIERT MIT

Gefördert und getragen vom Land 
Thüringen, dem Landkreis Hildburg-
hausen und der Stadt Römhild sowie 
vielen Sponsoren und Unterstützern, 
ist es gelungen, 2008 und 2011 sehr 
erfolgreich das VIII. und IX. Interna-
tionale Keramiksymposium Römhild 
durch zu führen.

MUSEUM SCHLOSS  
GLÜCKSBURG

Das Museum Schloss Glücksburg 
in Römhild bewahrt große Teile al-
ler seit 1975 entstandenen Sympo-
siumsarbeiten in seinen Magazinen 
auf. In der eindrucksvollen Dauer-
ausstellung, Keramik International, 

werden Kunstwerke der interes-
sierten Öffentlichkeit präsentiert. 
Schloss Glücksburg mit seinen 
romantischen Höfen bietet auch in 
2023 wieder beeindruckende Kulis-
sen für den 15. Thüringer Keramik-
markt in Römhild. Der Förderverein 
Internationales Keramiksymposium 
Römhild lädt zur Teilnahme am 15. 
Thüringer Keramikmarkt in die Stadt 
Römhild ein.

Der Töpfertreff findet statt am 
Samstag, 19. August 2023, 10 bis 
18 Uhr, und am Sonntag, 20. Au-
gust 2023, bis 17 Uhr, auf Schloss 
Glücksburg.Der Markt bietet Platz 
für 50 Verkaufsstände. 
Die Glücksburg ist ein im 16. Jahr-
hundert vollendetes Schloss mit zwei 
Innenhöfen. Es befindet sich im nörd-
lichen Teil der Altstadt von Römhild.
� pm.

Schloss Glücksburg – Römhild
Griebelstraße 28

D-98631 Römhild
T 0049 (0) 36948 88140

www.stadt-roemhild.de/ 
kultur-freizeit/ 

museum-schloss-gluecksburg

Römhild 
Symposium 2022

Wer 
war  
dabei?
D ie Jury hat unter  80 Bewer-

bern  vier Teilnehmerinnen 
und vier Teilnehmer ausgewählt, 
sowie fünf Künstler in Reserve 
bestellt. Aktiv dabei waren ab 31. 
Juli 2022 beim XII. Internationalen 
Keramiksymposium Römhild auf 
Schloss Glücksburg

Stephanie Roos aus Deutschland
    
Michaela Biet aus Deutschland
    
Dora Varkonyi aus Ungarn
    
Hermann Grüneberg Deutschland
    
Yuriy Musatow aus der Ukraine
    
Ping Qui aus China
    
Song Zhifeng aus China
    
Lim Sunbin aus Südkorea

Technischer Leiter war der Kerami-
ker Joachim Lambrecht, Kuratorin 
Dr. Ruth Heftrig. Gesamtleitung 
Michael Knie, Vorsitzender Förder-
verein (Siehe rechts)

Die Jury zur Auswahl der Künstler 
setzte sich zusammen aus

Dr. Renate Luckner-Bien, 
Deutschland, Publizistin und 
Kuratorin

Kerstin Schneider, Leiterin Städ-
tisches Museum Schloss Glücks-
burg  

Gernot Fritsche, Deutschland 
Keramiker Mitglied Töpfer Innung 
Thüringen    

Semih Kaplan, Türkei, Eskisehir, 
Künstler und Dozent an der Ana-
dolu Universität, Fakultät der Schö-
nen Künste

Marc Leuthold, USA, New York, 
Keramiker, Professor für Kunst an 
der State University of New York

Johannes Nagel, Deutschland, 
Halle/Saale, freischaffender 
Künstler)

Bernd Pfannkuche, Deutschland, 
Herausgeber „Neue Keramik“

https://www.stadt-roemhild.de/kultur-freizeit/museum-schloss-gluecksburg
http://www.stephanie-roos.de/
https://www.biet-michaela.de/
https://www.dora-varkonyi.de/dora-varkonyi.de/news.html
https://hermann-grueneberg.com/
http://ping-qiu.de/?Home
https://www.instagram.com/song_zhi_feng/?hl=de
https://www.instagram.com/sunbinclay/?hl=de
https://www.instagram.com/stephaniemarieroos/
https://www.instagram.com/varkonyi.d/
https://www.instagram.com/hermanngrueneberg/
https://www.instagram.com/yuriy.musatov/
https://www.instagram.com/song_zhi_feng/
https://www.instagram.com/sunbinclay/
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Wer wir sind?
Der Förderverein Römhild
Michael Knie: „Wir haben viel geleistet“

M it der Gründung des Förder-
vereins „Internationales Kera-

miksymposium Römhild e.V.“ im 
Jahr 2007 hatte sich ein Initiativkreis 
gebildet, der sich die anspruchsvol-
le Aufgabe stellte, das von 1975 bis 
1993 in Römhild etablierte Interna-
tionale Keramiksymposium nach 15 
Jahren wieder zu beleben und weiter 
zu führen. 

Bis Anfang 1990 gehörte das In-
ternationale Keramiksymposium 
Römhild mit zu den bedeutendsten 
Keramiksymposien Osteuropas und 
war als guter „Markenname“ über die 
Grenzen von Ostdeutschland hinaus 
in der Fachwelt anerkannt und bei 
den Keramikkünstlern gefragt.

Durch unermüdliches Wirken und 
großes Engagement konnte sich der 
Förderverein in relativ kurzer Zeit mit 
seiner Arbeit sehr viel Anerkennung 
erwerben und sich die Unterstüt-
zung der Landespolitik, der Wirt-
schaft und der privaten Öffentlichkeit 
erschließen. Gefördert und getragen 
vom Freistaat Thüringen, dem Land-
kreis Hildburghausen und der Stadt 

Römhild sowie vielen Sponsoren und 
Unterstützern, sind 2008 das VIII., 
2011 das IX., 2015 das X. und 2018 
das XI. Internationale Keramiksym-
posium Römhild sehr erfolgreich und 
mit großer Resonanz in der Öffent-
lichkeit durchgeführt worden.

Der legendäre Ruf Römhilds als eu-
ropaweite keramische Hochburg 
hatte Höhen und Tiefen. Es ist vor 
allem durch den Förderverein mit 
aktiver Unterstützung von Stadt 
und Land gelungen, die äußeren 
Bedingungen zu schaffen, dass der 
Zeitgeist wieder einzieht. „Viel ha-
ben wir geleistet und in Bewegung 
gebracht“, sagt Fordervereinsvor-
sitzender Michael Knie im Gespräch 
mit „brandheiss.info“. 

Knie fasst zusammen, dass vor sechs 
Jahren Zuschüsse von den politi-
schen Ebenen geflossen sind, die 
umfangreiche Renovierungen und 
Neuausstattung mit moderner Tech-
nik zugelassen haben und vor allem 
im Atelierbereich und Arbeitstrakt 
durch architektonische Extras eine 
Situation gewachsen sei, die den 

Römhild Keramik-Symposien welt-
weite Beachtung sichern. Das allein 
zeige schon die Bilanz des diesjähri-
gen Symposiums vom August 2022, 
betont er die internationale Teilhabe 
und Wahrnehmung. 

Und Ihre persönliche Bilanz, Herr 
Knie? „Es war einfach großartig!“ 
Sagts und verschwindet zur nächs-
ten Herausforderung.� Beate Bentele.

Förderverein 
„Internationales Keramiksymposi-

um Römhild“ e.V.
Postfach 1141

98628 Römhild

Zum Foto oben
Die Kunstschaffenden vom
aktuellen Römhild Symposium (von 
links) Song Zhifeng, Michaela Biet, 
Sunbin Lim, Stephanie Mariee 
Roos, Ping Qiu, Yuriy Musatov, 
Dora Várkonyi, Joachim Lambrecht 
(Technischer Leiter) und Hermann 
Grüneberg 

� Foto Hans-Peter Feix 

Michael Knie
Erster Vorsitzender Förderverein 
Internationales Keramiksymposi-
um Römhild e.V. 
Er ist für die Aufgaben des Förder-
vereins zuständig vor allem auch 
für die Planung, Organisation und 
Durchführung der Symposien und 
des Thüringer Töpfermarktes
� Foto Hans-Peter Feix.



Von der Kraft der Kunst
Römhild packts an
Vier Wochen  Keramik-Symposium
Die Vernissage des Internationalen 
Keramik-Symposiums Römhild am 
26. August 2022 in der Glücksburg 
begleitete Kuratorin Dr. Ruth Heftrig. 
brandheiss.info bringt die beeindru-
ckende Wegweisung in Auszügen 
zum Lesen. TEIL I

V ier Wochen liegen hinter Euch, 
liebe Künstlerinnen und Künst-

ler – liebe Dora, lieber Hermann, 
liebe Michaela, lieber Sunbin, liebe 
Ping, liebe Stephanie, lieber Song, 
lieber Yuriy! Und vier Wochen lie-
gen auch hinter Eurem technischen 
Leiter Joachim und dem gefühlten 
doppelten Dutzend von Vereinsmit-
gliedern, die täglich um Euch herum 
geschwirrt sind und Euch das Leben 
(nahezu) zum Paradies machten.

Dora quittierte das Leben hier: „Je-
der Künstler muss auch essen, ein 
bisschen wenigstens (nicht so wie 
hier in Römhild, denn hier werden
wir gemästet: echt heftig).“

Auch Ping hat bestätigt, dass sie hier 
viel mehr isst als zuhause. Erstens,
weil es in der Gruppe einfach mehr 
Spaß macht, und zweitens, weil eine
solche Vielfalt zuhause nicht er-
reicht werden kann.“ Sie merken 

hoffentlich schon, liebe Gäste, dass 
die körperlichen Bedingungen für 
das künstlerische Arbeiten hier sehr 
gut waren. Für die nötige Bewegung 
sorgten dann außerdem noch Spa-
ziergänge, ja sogar Wanderungen – 
mit dem Rad und zu Fuß.

Dass es dabei nicht nur um Erholung 
und Ausgleich, sondern auch um Ins-
piration ging, werden Sie gleich noch 
erfahren. Sie ahnen es schon, auch 
für geistige Nahrung war gesorgt. 
Viele der Themen und Projekte, die 
die Künstlergemeinschaft hier bear-
beitete, waren aus dem heimischen 
Atelier mit nach Römhild gekommen 
– also aus Achern (in der Nähe von 
Karlsruhe), Halle, Nürnberg, Kiev, 
Stuttgart, aus der Uckermark und 
aus Wiesbaden. Einige der im Vorfeld
gefassten Pläne wurden in Röm-
hild aber auch modifiziert oder gar 
mächtig durcheinander geworfen. 
Auch das gehört zur Kraft der Kunst, 
dem  Motto des Symposiums 2022.

Die Ausgangspunkte für künstleri-
sche Arbeit liegen nach meinen Be-
obachtungen häufig in eher zarten 
Tonlagen und ruhiger Reflexion. Ich 
durfte hier Kunstschaffende kennen 
lernen, die offen sind für eine riesige

Bandbreite an Erfahrungen und 
Wahrnehmungen. Die ein Gespür für
Menschen haben, die Geschichten 
und Zusammenhänge entdecken, 
die Licht und Materialien und Far-
ben sammeln (im Gedächtnis und 
zum Teil auch ganz praktisch), mit 
allen Sinnen empfänglich sind für 
ihre Umgebung. 

SCHMERZ + VERGÄNGLICHKEIT

Das klingt jetzt wie aus einem 
schwärmerischen Buch der Roman-
tik, oder? Dann fehlte aber noch die 
Todessehnsucht, der ganze Komplex 
rund um Schmerz, Vergänglichkeit 
und Chaos. Keine Angst, das kommt 
auch noch. Und zwar mit voller 
Wucht. Jetzt.

Trotz einer traumatischen Erfah-
rung noch empfänglich zu sein für 
das Hier und Jetzt, für neue Begeg-
nungen offen zu sein – das ist für 
mich eine erstaunliche Fähigkei. Für 
Yuriy Musatov war der 24. Februar 
2022 der Black Day seines Lebens. 
Seit diesem Tag – es ist bis heute 
ziemlich genau ein halbes Jahr her 
– hat er, bis auf eine kurze gelähm-
te Phase, den Krieg aktiv in seine 
Kunst einbezogen.

KÜNSTLERISCHER BOTSCHAF-
TER DER UKRAINE

Er bezeichnet sich mit einem ver-
schmitzten Ausdruck im Gesicht als 
Art Warrior oder – geschmeidiger 
ausgedrückt – als künstlerischer 
Botschafter für die Ukraine. Für 
ihn war es nicht schwer, ins Arbei-
ten reinzukommen hier in Römhild, 
sondern aufgrund seines Schaffens-
rausches, den er auch schon bei 
Symposien in Polen und Ungarn in 
diesem Jahr durchlebte, fällt es ihm 
eher schwer aufzuhören. 

Er arbeitete zuletzt an mehreren 
Werkgruppen parallel: „My Explosi-
on“, „Wounded City“ und „Space“. In 
Römhild brachte er sie zusammen. Er 
zeigt uns Köpfe von Aliens, er zeigt 
uns ein gesprengtes Haus in Mariu-
pol und er zeigt uns das Gerüst ei-
nes ausgebrannten Fachwerkhauses 
(Siehe auch das
Titelbild dieser brandheiss.info).

Dessen schwarzes Gebinde äh-
nelt stark dem des Südflügels von 
Schloss Glücksburg – und damit 
seiner täglichen Aussicht aus dem 
Atelier vor Ort. Die Botschaft: ein 
ausgebranntes, vom Krieg zerstörtes
Gebäude kann überall sein. Nicht 
nur in der Ukraine, sondern auch in 
Mit Konflikten und der Behauptung 
von Gewissheiten, bei der nicht viel 
Zeit für das Suchen oder Fragen 
verschwendet wird, beschäftigt sich 
auch Hermann Grüneberg. Seine 
monumentale Figur trägt den Titel 
„Die Wahrheit“. Aber wer kennt die 
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Wahrheit hier in Römhild? Der Mis-
sionar, der ringsum im Ort christliche 
Botschaften an Bäume pinnt? Der 
alte Rektor Wilhelm Jungi oder Rit-
ter Otto, den wir aus der Stiftskirche 
kennen? Oder die keltische Prieste-
rin aus dem Steinsburgmuseum? 

Sie alle und noch viel mehr stecken 
hier irgendwie drin und zeigen auch 
in ihrer collage-artigen Zusammen-
stellung abgeformter und nachemp-
fundener Elemente wie auch durch 
Brüche und offene Fugen im Mate-
rial, dass sie manchmal ganz schön 
wahllos zusammengesetzt ist: unse-
re eigene  Wahrheit.

GESCHICHTEN UND AKTUELLES

Da knirscht es mächtig, nicht nur im 
Tonscherben. Hermann Grüneberg
gehört zu den Gestaltern, die in Ver-
gangenheit und Gegenwart dieser 
Region nach alten Geschichten 
und aktuellen Erzählungen suchte. 
Fasziniert von dem Clash der Kultu-
ren, in dem Kelten, Christen, Nazis, 
Kommunisten, die Grenze und nach 
wie vor auch Ost-West-Reibungen 
zu einer besonderen Mischung füh-
ren, pickte er sich einzelne Bruch-
stücke heraus, um sie in seiner Fi-
gur zu vereinen.

Die verwendete Technik wird Aus-
druck des Inhalts: Reale Gegenstän-
de werden nachgeformt oder sogar 
abgeformt und behalten weitgehend 
ihre ursprüngliche Gstalt. In meinen 
Augen zeigt dies, dass heute viele 
unterschiedliche Dinge (oder Hal-
tungen) unvermittelt nebeneinan-
der stehen und Dialog schwer fällt 
– auch in der Idylle des Grabfeldes.

Dass diese heterogenen Elemente 
hier durch den Überzug eines Re-
genbogens wie durch eine Klammer 
zusammengehalten werden, könnte 
Hoffnung anzeigen.

Was hinter der collage-artigen Arbeit 
aber auch noch steckt, ist der Ver-
such des Halle‘schen Künstlers, die 
eigene Handschrift in den Hinter-
grund zu drängen. Gerade im Feld 
Keramik gilt ja das mit der Hand 
geformte Material, die Natürlichkeit 
dieses Prozesses, eine große Rolle 
und wird häufig betont. Nach Me-
thoden zu suchen, die dem entgegen 
wirken, finde ich einen spannenden 
Ansatz, der übrigens Parallelen zum 
Anliegen von Zhifeng Song aufzeigt. 
Aber dazu später.



Von der Kraft der Kunst
Römhild packts an
Internationales Keramiksymposium
>> An dieser Stelle fährt die Berichterstattung der vorübergehenden Seite fort zum  Auftakt des Keramik-Symposi-
ums vom August 2022 in der Glücksburg Römhild  TEIL  II

Mit Provokation leite ich über zur 
nächsten Künstlerin. Ping Qiu hat in 
Römhild einer sexuellen Phantasie 
aus der Anfangszeit ihrer Ehe Form 
gegeben und damit wohl bisher die 
stärksten Abneigungen bei Besu-
chern hervorgerufen – beiderlei Ge-
schlechts wohlgemerkt.

Die Objekte, die nur auf den allerers-
ten Blick wie Kannen aussehen, sind 
aus männlichen und weiblichen Ge-
schlechtsteilen zusammengesetzt. Die 
Künstlerin wählte diese Form, um wäh-
rend des Symposiums mit verschiede-
nen Glasuren und Brenntemperatu-
ren zu experimentieren. Das Römhild 
Atelier mit seinen vielen Öfen und die 
Erfahrung des technischen Leiters Jo-
achim Lambrecht, ermöglichte ihr ein 
breites Spektrum an Möglichkeiten. 
Die Jury hatte sich entschieden, von 
den acht Teilnehmern auch zwei zu-
zulassen, die nicht zur engeren Kera-
mik-Community gehören.

Ping Qiu brachte aus der Uckermark 
den Plan mit, die Kannenform und 
auch die auf drei Füßen stehenden 
Gefäße (Grapen, Dreifüße) frei aus 
Ton aufzubauen. Hinzu kam die 
Gipsform einer doppelten Hand, 
in die sie den feuchten Ton hinein-
drückte und mit einer ovalen Platte 
umgab, sodass eine Art von Relief 
entstand. Die gedoppelte Hand 
spielt bei der Installation- und Per-

formance-Künstlerin schon lange 
eine Rolle und erweist sich immer 
wieder als sehr wandlungsfähig. 

Zusammengesetzt aus pink-farbenen 
Gummihandschuhen schwammen 
die gedoppelten Hände als Seerosen 
auf einem Teich, als Friedenstauben 
schwebten sie zwischen Lichtstrah-
len aus weißen Fäden, die den Hän-
den einer Heiligenfigur auf einem 
Berliner Friedhof entsprangen. 

SCHWER UND LEICHT 
HART UND WEICH

Der kleine Stein – mit dem Titel „Me-
teorit“ – und der „Große „Stein“ –
werfen unter anderem die Frage auf, 
ob Steingut und Stein sich vielleicht 
ja
genauso ähnlich sind wie ihre Begrif-
fe es nahelegen. Meines Erachtens 
rührt die Künstlerin aus Nürnberg 
hier in einem Umkehrschluss eine 
frühere Werkgruppe weiter. Ich mei-
ne eine Reihe von schweren, großen, 
meist Ei-förmigen Granitsteinen, die 
sie mithilfe von Keilen aufsprengte, 
um in das Innere der Steine dann 
ganz weiche, organische Formen 
hineinzuschneiden und zu polieren. 
Das Gegensätzliche von schwer und 
leicht, von hart und weich, von innen 
und außen aufzuheben oder zumin-
dest zu hinterfragen, ist für mich eine 
spannende Angelegenheit.

Michaela Biet ist außerdem die Ur-
heberin zweier Torsi. Wie bei den 
Steinen hat siehier an einem Stück 
mit einer mitgebrachten Form gear-
beitet,während sie das andere Stück 
frei aufgebaut hat. 

Mit Stephanie Roos hat sich eine 
weitere Künstlerin im Schloss und 
darüber hinaus in der Stadt umge-
schaut. Sie gehört definitiv zu den 
Menschen, die ein Gespür haben für
Geschichten, die an fast allen Men-
schen haften. Ihre Büsten und Halb-
figuren der letzten Zeit kann man 
vielleicht als Erzähltheorie mitkünst-
lerischen Mitteln bezeichnen.
Siehe Stadt Römhild (Hg.): 1200 Jah-
re Römhild. 800-2000, Römhild 2000, 
Seite.22.

Welche Geschichten erzählen wir 
über Menschen, die wir kennen 
oder zu kennen glauben? Welche 
Geschichten erzählen wir über uns 
selbst? Wie stark sind diese Er-
zählungen konstruiert? Und was 
wiederum erzählt uns das über 
unsere Gesellschaft? In diesen Be-
schreibungen von Menschen, die 
jeder und jede von uns ständig vor-
nimmt, steckt wahnsinnig viel von 
uns selbst, von unseren eigenen 
Erfahrungen drin – so eine Hauptan-
nahme von Stephanie Roos, die sie 
zum Ausgangspunkt ihrer künstle-
risch-soziologischen Forschungen 

nimmt. Und so ist es immer wieder 
ein Spiel, bei dem sie sich selbst be-
obachtet, wenn sie neue Menschen 
kennen lernt und diese zum Gegen-
stand ihrer Arbeit macht.

Auch formal fand die in der Nähe von 
Karlsruhe lebende Künstlerin hier in
Römhild passende Anregungen – 
schauen Sie sich nur einmal die Fal-
tenwürfe am Rücken an und gehen 
Sie anschließend in die Stiftskirche!
Die technischen Voraussetzungen 
hier vor Ort nutzte Stephanie Roos 
für Versuche in unterschiedlichen 
Maßstäben. Diese Vielfalt des Le-
bens ist für die Künstlerin faszinie-
rend und für ihre Kunst ein wahrer 
ScThatz. Das Leben ist mal schön 
und mal grausam. Wir machen Er-
fahrungen tiefster Liebe und von 
heftigstem Schmerz.

Dora Várkony ist eine Seismogra-
fin menschlicher Empfindungen 
undErfahrungen. Sie fühlt intensiv 
mit, verarbeitet ihre Empfindungen 
und Gedanken beim Schreiben und 
Notieren, aber auch, indem sie die-
se Notizen und Skizzen später wie-
der aufgreift und in eine plastische 
Form bringt. Für ihre Motive schöpft 
sie aus dem Vollen ihrer Skizzen und 
Notizen – riesige, über die Jahre auf-
gebaute Sammlungen.

ACHT KÜNSTLER UNTER  
EINEM DACH

Die acht Künstlern, die hier zusam-
men gearbeitet haben, sind in ihren
Themen und Ausdrucksweisen 
zum Teil so unterschiedlich, dass es 
schwierig ist, immer eine gute Über-
leitung zu finden. Aber die letzten
beiden Künstler, die ich Ihnen vor-
stellen möchte, lassen sich mitein-
ander noch einmal gut in Beziehung 
setzen, wie ich finde. Die verbinden-
de Klammer ist aus meiner Sicht et-
was Abstraktes, das ihrer Kunst ei-
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gen ist, obwohl das paradox klingen 
mag, weil ihre Objekte nach Gegen-
ständen aussehen. Sunbin Lim hat 
doch schließlich einen Schrankher-
gestellt, oder?

Sein Projekt hat hier im Raum die 
meisten Schweißperlen auf die Haut 
der Beteiligten getrieben. Ein tol-
ler Gemeinschaftsgeist, der sich im 
Laufe der vier Wochen entwickelt 
hat, ist hier zu seinem Höhepunkt 
gekommen. Alle wollten helfen, um 
das fragile Stück in den großen Ofen 
zu befördern, auch zwei Vereinsmit-
glieder waren mit Gerät und Tatkraft 
zur Stelle. 

Aber erst der zweite Versuch funk-
tionierte – dazwischen eine unru-
hige Nacht. Dass der „Verbrannte 
Nachttisch“ jetzt so vor uns steht, 
ist schon ein großes Glück. Oder 
Schicksal vielleicht. Genauso wie 
das Thema der Möbelstücke für 
den Künstler aus Wiesbaden etwas 
Schicksalshaftes an sich hat. Es 
ist ihm im Traum erschienen, auch 
wenn es mir schwer fällt, diese Ge-
schichte zu glauben und ich mich 
frage, ob das nicht eher ein Fall von 
konstruierter Erzählung ist. Aber 
das tun wir ja schließlich alle auch 
irgendwie ständig.

Das eigentliche, hinter der Form des 
Möbelstückes liegende Thema von 
Sunbin Lim sind Strukturen, Farben 
und Oberflächen. Die Entscheidung,
wie offen eine Oberfläche sein darf 
und an welchen Stellen die Bronze- 
Engobe und die Antikgold-Glasur auf-
gebracht wird und wo nicht, ist für ihn 
von größter Bedeutung für das Funk-
tionieren des Werkes. Der große Ofen 
im Raum ganz hinten zu sehen, war 
auch für ihn eine Herausforderung.

Mit dem Modellieren einer statisch 
komplexen Figur, bei der keine le-
derharten Platten über- oder anein-

ander gesetzt werden, sondern der 
ganze Körper aus kleinen Wülsten 
zusammengesetzt ist, geriet er an 
die Grenzen des Möglichen. Obwohl 
er eigentlich künftig solche oder so-
gar noch größere Möbel-Objekte 
bauen möchte, scheint hier nun ein 
großes Fragezeichen zu stehen.

VIELFÄLTIGE AUSDRUCKSFORM

Zhifeng Song ist ebenfalls ein sehr 
experimentierfreudiger Künstler. Der
chinesische Student, der nach Sta-
tionen an den Akademien Tian-
jin (China) und München sowie in 
Höhr-Grenzhausen aktuell Meister-
schüler an der Burg Giebichenstein 
in Halle ist, hat uns in seiner Künst-
lervorstellung an einem der ersten 
Wochenenden des Symposiums ge-
zeigt, wie vielfältig seine Ausdrucks-
formen und wie spezifisch seine Fra-
gestellungen sind.

Seine Objekte wirken auf den ers-
ten Blick spröde, sind aber äußerst 
faszinierend, wenn man erfährt, wo-
rum es ihm geht. Es handelt sich bei 
allen drei Objekten eigentlich um 
Wand-Arbeiten: zwei kastenförmi-
ge Objekte und ein plattenförmiges 
Objekt. Wir haben es gerade noch so 
geschafft, die Arbeiten an die Wand 
zu bringen.

Außerdem wurde es auch hier span-
nend, ob noch alles gebrannt werden 
könnte und ob sich alle geplanten 
Brände des komplexen Planes rea-
lisieren lassen. Um sein Anliegen zu 
verstehen, erläutere ich amBeispiel 
der kleineren Kiste („Vitrification“) 
seine Vorgehensweise:

Zhifeng Song hat aus lederhartem 
Material zunächst eine Kiste gebaut, 
die oben offen ist. In diese Kiste fügte 
er eine zweite, innere Wand ein, die 
leicht niedriger war. Diese recht große 
Masse musste dann erst einmal eine 

ganze Weile trocknen. Anfang dieser 
Woche hat er diese Kiste mit einerGla-
sur überzogen, ein in Porzellanmasse 
getränktes Tuch über die Fundstücke 
ausgebreitet, dann viele kleine Fund-
stücke auf den Boden der Kiste gelegt, 
glasiert und das Ganze dann in den 
großen Ofen eingebracht.

Für das vorherige Schrühen ohne 
Glasur fehlte leider die nötige Zeit. 
Nach dem ersten Brand möchte er 
nun noch einmal Lüster-Engobe 
aufbringen, um metallische Effek-
te zu erzeugen. Sein Plan, der hatte 
sich bei Ankunft in Römhild noch-
mal verändert. Er entschied sich für 
ein großes Format und er ging auf 
die Suche nach kleinen Scherben, 
schon gebrannten, aber verworfe-
nen Keramikstückchen, bezog aber 
auch Fundstücke aus dem Schloss 
und der Umgebung von Römhild mit 
ein, die teilweise aus ganz anderem 
Material sind: aus Metall oder aus 
Stein.

Es war ein Spiel mit dem Ungewis-
sen, denn es blieb offen, wie sich 
diese neuen Materialien unter der 
großen Hitze des Ofens verhalten 
würden. So führte er seine Werk-
gruppe der Kisten, weiter fort, er-
gänzt um eine neue Komponente.

SONG GIBT DIE KONTROLLE AN 
DIE NATURKRÄFTE AB

Auch in Songs Arbeit sehe ich eine 
Art von künstlerischer Forschung. 
Nicht auf die Gesellschaft bezogen 
wie bei Stephanie Roos, sondern auf 
das Material bezogen, wie bei Sunbin 
Lim – und doch wieder ganz anders.
Das Material Keramik hat für ihn eine 
große symbolische Kraft. Er ist fas-
ziniert von der Wandelbarkeit des 
Materials. In diversen Transformati-
onsprozessen wird alles wieder zu 
Ton, auch wir sind letztlich aus Ton 
gemacht, in Erde ist alles andere ent-

halten. Sogar aus einem verbrannten 
Buch kann Asche werden und dar-
aus kann man eine Glasur herstellen 
– so hat er es mir erklärt. 

Es ist diese ständige Veränderung 
in der Natur, die er mit seiner Kunst 
explizit macht. Er bezieht das Feuer 
und das Brennen dabei als einen 
springenden Faktor mit ein. Er gibt 
die Kontrolle an die Naturkräfte ab.
� Text Dr. Ruth Heftrig.

NACHTRAG
Leider sind die zehn Seiten in der ak-
tuellen brandheiss.info über Römhild 
voll, übervoll. Es freut mich, dass wir 
heute mit Song Zihfeng an einem zeit-
genössisch-modernen Punkt enden. 
Song hat im Juli 2022 beim ersten 
Young Talents Wettbewerb in Iznang 
am Bodensee den ersten Preis erhal-
ten. Klar. Einstimmig. Eindeutig. Wir 
waren in der Jury alle einig – wenn-
gleich Song 27 hochbegnadete Mit-
bewerber hatte.

redaktion brandheiss.info
Beate Bentele.



Mit Sichtwech-
sel gut drauf

D ie freiberufliche Kunsthistori-
kerin Dr. Ruth Heftrig hat im 

Auftrag des „Fördervereins Inter-
nationales Keramiksymposium 
Römhild“ das Symposium vom 
Sommer 2022 fachlich begleitet.  
Sie führte Interviews mit den 
beteiligten Künstlerinnen und 
Künstlern, kuratierte die Ergeb-
nisausstellung am Ende des 
Symposiums und redigierte den 
dokumentierenden Katalog, der 
Anfang 2023 erscheint. Ruth Heft-
rig bietet mit ihrer Agentur „Sicht-
wechsel“ in Halle (Saale) wissen-
schaftliche Dienstleistungen an: 
www.sichtwechsel.biz. 

Schön war‘s Symposium
Nächster Höhepunkt  ist der 15. Thüringer  
Keramikmarkt beim Schloss Glücksburg

http://bokyung-minsoo.com/
http://bokyung-minsoo.com/


Manuela Hollerbach,
Keramikgesellin, Produktdesignerin
aus Höslwang, brennt mit zwei 
Topladern der TE-S Serie

Seit 1982 produziert ROHDE Brennöfen und Maschinen 
mit höchstem Anspruch. Durch das ständige Streben 
nach technischer Weiterentwicklung entsteht eine 
herausragende Qualität und Effizienz, auf die Sie sich 
jederzeit verlassen können. Damit Sie Freude an Ihren 
Ergebnissen haben.

Erfahren Sie mehr über Manuelas Geschichte auf
www.rohde.eu/kuenstler

ROHDE Brennöfen.
Aus Freude am Ergebnis.

„ Für mich ist es eine Freude
 neues auszuprobieren, weil 
 ich mich auf die Technik 
 verlassen kann!“

https://www.rohde.eu/


D er Brennofenhersteller aus Prut-
ting bei Rosenheim setzt die 

langfristig angelegten Umstrukturie-
rungen auf Führungsebene und die 
Entwicklung von vier standortüber-
greifenden Geschäftsbereichen wei-
ter um. Mit der Verstärkung der Ge-
schäftsführung in der Helmut Rohde 
GmbH durch den Gesellschafter 
Manuel Rohde wird ein weiterer 
Grundstein für eine nachhaltige und 
erfolgreiche Zukunft gesetzt.

2022 war für die Helmut Rohde 
GmbH ein erfolgreiches als auch 
wegweisendes Jahr. Neben dem 
40-jährigen Bestehen des Unterneh-
mens feiert ROHDE auch 30 Jahre 
Produktionsstandort in Dyjákovice 
(Tschechien) und wird erstmals ei-
nen Jahresumsatz von mehr als 15 
Millionen Euro erwirtschaften.

GEGRÜNDET 1982 

Das heute international tätige Unter-
nehmen wurde 1982 von dem gelern-
ten Maschinenbauingenieur und be-
geisterten Hobby-Keramiker Helmut 
Rohde gegründet und etablierte sich 
in den darauffolgenden Jahren als er-
folgreicher Hersteller von Brennöfen.

Neben dem Gründer Helmut Rohde 
ist seit 2002 Benjamin Rohde als Ge-
schäftsführer für die Schwerpunkte 

Entwicklung, Produktion und Ver-
trieb verantwortlich. Im Jahr 2014 
wurde die Geschäftsführung um Ro-
land Müller für den Bereich Finan-
zen, Logistik und Einkauf ergänzt 
und stellte so über Jahre hinweg das 
kontinuierliche Wachstum sicher.

Mit dem gesundheitsbedingten 
kurzfristigen Austritt von Gründer 
Helmut Rohde aus dem operativen 
Geschäft im Jahr 2015 wurde die 
geplante Unternehmensnachfolge 
umgesetzt. Die vier Söhne Benjamin, 
Manuel, Stefan und Florian Rohde 
halten seitdem die Anteile am Fami-
lienunternehmen aus Prutting.

In den folgenden Jahren stiegen die 
Gesellschafter Manuel, Stefan und 
Florian in verschiedenen Positionen 
auch operativ in die Firma ein. In en-
ger Zusammenarbeit zwischen Inha-
bern und der Geschäftsführung wird 
seitdem eine gemeinsame und lang-
fristige Strategie entwickelt, um das 
Familienunternehmen zukünftig auf 
ein sicheres Fundament zu stellen.

VIER GESCHÄFTSBEREICHE UND 
NEUE FÜHRUNGSSTRUKTUR 

In der Folge dieses erfolgreichen 
wie auch emotionalen Werdegangs 
des mittelständischen Familienun-
ternehmens verstärkt Manuel Roh-

de seit dem 1. November 2022 die 
Geschäftsführung der Helmut Roh-
de GmbH und wird den Geschäfts-
bereich Vertrieb hauptverantwort-
lich übernehmen.

Der bisherige Marketingleiter wird 
künftig im Geschäftsbereich Ver-
trieb neben dem Marketing die bei-
den Vertriebsabteilungen sowie den 
Service und Support verantworten 
und die nachhaltige Umsetzung der 

Unternehmensstrategie fortführen. 
Ein besonderer Fokus liegt laut Ma-
nuel Rohde dabei auf der steigenden 
Bedeutung der Markenführung und 
den besonderen Herausforderungen 
der Digitalisierung.
Einen Meilenstein in der Entwicklung 
bei ROHDE sieht Benjamin Rohde in 
der Verteilung der Management Ver-
antwortung auf nun fünf Schultern 
und bestätigt, dass das Unterneh-
men für die kommenden Jahre bes-

Manuel Rohde – der Verstärker
Brennofen Rohde stellt sich neu auf – Grundstein für nachhaltige Zukunft
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Abschied vom Keramion Frechen
Gudrun Schmidt-Esters verläßt nach 20 Jahren Stiftung und Museum

Vor genau zwanzig Jahren über-
nahm Gudrun Schmidt-Esters 

die organisatorische und kreative 
Tätigkeit als Leiterin des extrava-
ganten Museums in Frechen und 
als Vorsitzende der Stiftung KERA-
MION. Zum 31. Oktober 2022 hat 
sie das KERAMION auf eigenen 
Wunsch verlassen.

Mit Begeisterung und viel Engage-
ment für das einzigartige Spezialmu-
seum und Liebe zu der Keramik hat 
Gudrun Schmidt-Esters diese Auf-
gabe ausgefüllt. Über 100 internatio-
nale wie auch nationale Einzel- und 
Themenausstellungen organisierte 
die studierte Kunsthistorikerin. Da-
bei widmete sie dem Frechener 
Bartmannkrug als Synonym für die 
regionale historische Keramik aus 
Steinzeug ebenso viel Aufmerksam-
keit wie auch den großartigen Künst-
lerinnen und Künstlern aus Europa 
oder etwa aus Japan. 

Aber nicht nur die Präsentation 
von ausgewöhnlicher Keramik be-
stimmte ihr Berufsleben. Gudrun 
Schmidt-Esters führte ebenso vie-
le verschiedene Veranstaltungen 
durch, unter anderem den Frechener 
Töpfermarkt oder Konzerte und Le-
sungen, sie entwickelte neue Muse-
umsformate wie die Sammlerbörse 
oder die digitale Galerie „Bartmann 

weltweit gesucht“ als interaktive 
Plattform. Geleitet von dem Wunsch, 
Menschen für Keramik zu faszinie-
ren, erweiterte sie ebenfalls den 
Stellenwert der Museumspädagogik. 
So freut sich Gudrun Schmidt-Esters 
noch heute über den Bau des muse-
umspädagogischen Pavillons vor 
zehn Jahren. Als letzte große Maß-
nahme ist die Sanierung der soge-
nannten Leitwände zu nennen, die 
sie über sechs Jahre begleitete. 

SIE HAT VIEL BEWEGT: TÖPFER-
MARKT LESUNGEN KONZERTE

„Es waren wunderbare, erfüllende 
Jahre, in denen ich verschiedenste 
keramische Positionen im KERA-
MION vorstellen konnte, die die Be-
sucher und Besucherinnen immer 
wieder aufs Neue erstaunten. Ich 
durfte sehr inspirierende Menschen 
kennenlernen und konnte im tollen 
Team vieles bewegen. Und natürlich 
ist das Gebäude ein faszinierender 
Arbeitsplatz. Dafür bin ich auch be-
sonders dem Stiftungsrat, allen vo-
ran seinem Vorsitzenden Dr. Weller, 
sehr dankbar, der mich immer unter-
stützend begleitete“, zieht die 63jäh-
rige Resümee.

Die große Verantwortung möchte 
Gudrun Schmidt-Esters nun ab-
geben und kürzertreten. Nach der 

Eröffnung der Wettbewerbsausstel-
lung um den Frechener Keramikpreis 
2022 hat sie das KERAMION verlas-
sen. Dass sich Gudrun Schmidt-Es-
ters als studierte Kunsthistorikerin 
zukünftig mehr inhaltlichen Fragen 
widmen möchte, nimmt der Stif-
tungsrat unter Vorsitz von Dr. Heinz 
Weller mit Bedauern zur Kenntnis.
Bis zur Neubesetzung der Position 
hat dir bisherige Stellvertreterin, 
Christie Otto, die Aufgaben kommis-
sarisch übernommen.

Stiftung Keramion
Zentrum für moderne+historische 

Keramik
Bonnstraße 12

D-5026 Frechen
Geöffnet

Dienstag bis Freitag + Sonntag 10 
bis 17 Uhr Uhr; 

 Samstag: 14. is 17Uhr
Eintritt 6,00/4,00 Euro, Familienkar-

te 12,00 Euro 
info@keramion.de

www.keramion.de

tens aufgestellt ist. „Mit der erweiter-
ten Geschäftsführung und der neuen 
Führungsstruktur ist die Basis für ein 
konstantes aber vor allem gesundes 
Wachstum und eine weiterhin er-
folgreiche Positionierung am Markt 
geschaffen“, sagt Benjamin Rohde 
und ergänzt, „wir sind stolz und freu-
en uns, dass durch Manuel eine he-
rausragende Führungskraft aus den 
eigenen Reihen und aus der eigenen 
Familie hinzukommt und den einge-
schlagenen Weg fortführen wird.“

ERFOLGREICHE  
ROHDE PRODUKTE FORTSETZEN

Als Vorsitzender der Geschäftslei-
tung wird Benjamin Rohde zukünftig 
hauptverantwortlich den Geschäfts-
bereich Technik führen und die Wei-
terentwicklung der erfolgreichen 
ROHDE Produkte verantworten. 
Durch sein umfangreiches Netzwerk 
in der Keramikbranche kommt ihm 
für die Weiterentwicklung des Fami-
lienunternehmens eine besondere 
Bedeutung zu.

Roland Müller verantwortet als Ge-
schäftsführer den Geschäftsbereich 
Finanzen und wird dabei von Ste-
fan Rohde unterstützt, der in seiner 
Funktion als Abteilungsleiter Rech-
nungswesen und Prokurist in beiden 
Unternehmen das Führungsteam bei 
ROHDE ergänzt. 

Florian Rohde, Vertriebsleiter Indust-
rie und seit 2021 mit in der Geschäfts-
führung des Produktionswerkes, 
wird bis 2024 die Gesamtverant-
wortung für den Geschäftsbereich 
Produktion von Benjamin Rohde 
übernehmen.

ÜBER DIE HELMUT ROHDE GMBH

Die Helmut Rohde GmbH verfügt 
über mehr als 40 Jahre Erfahrung 
im Bau von Brennöfen und ist einer 
der führenden Brennofenherstel-
ler in Europa. Das Produktportfolio 
umfasst Brennöfen und Maschinen 
für Keramik und Glas sowie Seri-
enprodukte und kundenspezifische 

Anlagen im Bereich der industriellen 
Wärmebehandlung. Derzeit beschäf-
tigt das inhabergeführte Familienun-
ternehmen über 160 Mitarbeiter an 
zwei Standorten in Deutschland und 
in Tschechien. � Rohde-Team 

Die Geschäftsführer der Helmut 
Rohde GmbH, von links Benjamin 
Rohde, Roland Müller und Manuel 
Rohde.� Bild oben 
Der neue Geschäftsführer Vertrieb 
Manuel Rohde.� Bild unten

HELMUT ROHDE GmbH 
Ried 9, D-83134 Prutting 
T +49 8036 674976-10 
F +49 8036 674976-19  
info@rohde.eu
www.rohde.eu

Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag, 8 bis 16 Uhr
Freitag 8 bis 12 Uhr

40 Jahre Rohde

Seit über 40 Jahren stehen Kun-
dennutzen und Produktvorteil 

im Fokus von ROHDE. Dieses En-
gagement wird deutlich bei der 
Arbeit mit ROHDE Brennöfen und 
Maschinen – in der Handhabung, 
bei der Effizienz, bei der Qualität 
und letztlich bei den Ergebnissen. 

Über 160 Mitarbeiter setzen 
sich täglich dafür ein, herausra-
gende Technik und Leistung zu 
bieten, damit die Rohde-Partner 
Erzeugnisse und Arbeiten best-
möglich umsetzen können und 
das Know-How voll zur Geltung 
kommen kann.

ROHDE verpflichtet sich zu Nach-
haltigkeit und zu ökologischem 
Bewusstsein. Von der Material-
wahl bis zum Ofenbetrieb wird 
Wert gelegt auf Energieeffizienz 
und Langlebigkeit der Produkte. 

https://keramion.de/
http://rohde.eu 
http://rohde.eu 
https://www.rohde.eu/


D as Thurnauer Schloss am nörd-
lichen Rande der Fränkischen 

Schweiz ist eine der bedeutendsten 
Schloss-Anlagen in Franken. Ein 
historisches Juwel, das dem Weih-
nachts-Töpfermarkt in Thurnau 
schon 33 Jahre lang eine zauberhafte 
Kulisse bietet.

Seit über drei Jahrzehnten erfüllt 
der Weihnachts-Töpfermarkt an je-
dem  zweiten Adventswochenende 
die jahrhundertealten Sandsteinhö-
fe mit vorweihnachtlichem Zauber. 
In diesem Jahr von Freitag, 02. bis 
Sonntag, 04. Dezember 2022, von 11 
bis 19 Uhr, sonntags von 11 bis 18 Uhr. 

Grunstätzlich nur mit Keramik aus-
gestattet, handelt es sich um einen 
Spezialmarkt mit hohem handwerk-
lichen Anspruch und künstlerischem 
Niveau. So leuchten auf Schloss 
Thurnau alljährlich zum zweiten  Ad-
ventswochenende die Christbäume. 
Das ist im Grunde eher ein Zufall, 
weil die Gründer im Jahr 1990 die 
Vorweihnachtszeit als Marktdatum 
für besonders geeignet erachteten.

Tatsächlich hat der Töpfermarkt mit 
Weihnachten nur wegen seiner be-
schaulichen Atmosphäre zu tun. In 
den Schlosshöfen wird ausdrück-

lich ohne die üblichen Zutaten einer 
allerorten austauschbaren Weih-
nachtsveranstaltung das Gemeinsa-
me in Ton gepflegt.  So bewahrheitet 
es sich immer wieder: Der Töpfer-
markt im Schloss Thurnau ist einer 
der renommiertesten Keramikspe-
zialmärkte in Deutschland und der 
einzige seiner Art in Nordbayern.

Er bietet mit 60 kompromisslos aus-
gewählten keramischen Meisterbe-
trieben aus der Region, aber auch 
aus ganz Deutschland, Frankreich, 
aus den Niederlanden und Spanien 
die Vielfalt des in Europa tradier-
ten keramischen Schaffens an: Ge-
brauchskeramik, Unikate, Irdenwa-
re, Steinzeug, Porzellan, Salzglasur, 
Asche, Raku, Holzbrand.

MIT KINDERBETREUUNG

Zu den lieb gewordenen Gewohnhei-
ten gehört auch wieder das Ein-Eu-
ro-Keramiklos für die Kasse des 
Fördervereins Töpfermuseums Thur-
nau. Leibliches Wohl gibt es in den 
Schlosshöfen konsequent aus lokaler 
Thurnauer Produktion. Des weiteren 
ermöglicht  samstags und sonntags 
kompetente Kinderbetreuung den 
Eltern große Bewegungsfreiheit.
Der Eintritt ist selbstverständlich frei. 

Historisches Juwel im Kerzenglanz
Weihnachts-Töpfermarkt im Winterzauber 
Keramiker aus Europa sind Schlossherren und Ritterfräulein

https://toepfermuseum-thurnau.byseum.de/
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Veranstaltungsort: 
Schloss Thurnau 

Marktplatz 1 
D-95349 Thurnau 

Veranstalter: 
Andrea und Jörg Labuhn 

Pleofen 14, 95488 Eckersdorf

https://toepfermuseum-thurnau.byseum.de/


Nach Regeln der Natur
Porzellan von Zsuzsa Füzesi 

M it dem Jahresausklang endete 
auch eine viel beachtete Aus-

stellung mit Porzellan-Objekten im 
Studio des Keramik-Museum Stau-
fen. „Wie macht sie das bloß?“ staun-
ten Ausstellungsbesucher und kera-
mische Mitbewerber beim Anblick 
von Werken der Ungarisch-Schwei-
zerischen Künstlerin Zsuzsa Füzesi.

Dünn, zart und zerbrechlich wirken 
ihre Arbeiten, sind aber beständig 
und technisch höchst durchdacht. 
Die Formen amorph-geometrisch, 
oder in ihren eigenen Worten: „Die 
Objekte bergen in sich das Thema 
der Selbstähnlichkeit, mitsamt ihrer 
fortwährenden paradoxen Trans-
formation.“ Füzesi übernimmt aus 
der Natur Prinzipien der fraktalen 
Geometrie und setzt sie in wunder-
schöne Keramikarbeiten um, eine 
komplexe organische Formenvielfalt.

Nach dem Kunstgymnasium in Pécs 
im südlichen Ungarn hat Zsuzsa Fü-
zesi in der Keramik-Manufaktur Bu-
dapest das Handwerk von Grund auf 
gelernt. 1975 bis 1979 studierte sie an 

der Ungarischen Akademie für An-
gewandte Kunst bei Professor Imre 
Schrammel. Seither hat sie nicht auf-
gehört, sich weiterzubilden.

Hingewiesen sei auch noch auf den 
leuchtenden Museumsabend 2022, 
am Freitag, 9. Dezember: Zur Lich-
ternacht in Staufen öffnet das Mu-
seum eigens in seiner Winterpause. 
Der Förderkreis zeigt im Studio die 
Ausstellung „Lichter in Porzellan“ 
von Martina Sigmund-Servetti aus 
Heilbronn (mit Verkauf). Diesen ein-
maligen Event möge man sich nicht 
entgehen lassen zwischen 17 und 21 
Uhr. Es wird Glühwein gereicht, der 
Eintritt ist frei.

FREIHEIT IN FORM UND FARBE

Außerdem kann zum letzten Mal die 
Sonderausstellung „Die wilden 70ig-
er“ mit dem Titel „Freiheit in Form 
und Farbe“ sehen. In Kurzführungen 
um 18, 19 und 20 Uhr lernen die Besu-
cher die Geschichte des Töpferhau-
ses und seiner denkmalgeschützten 
Werkstatt näher kennen.

Anfragen zu den Themen mögen ge-
richtet werden an 		

Dr. Maria Schüly
T 0049 761 407819

maria.schuely@googlemail.com
www.landesmuseum.de/ 

weitere-standorte/ 
keramikmuseum-staufen

Text + Fotos Dr. Maria Schüly

https://www.landesmuseum.de/weitere-standorte/keramikmuseum-staufen


https://www.toepfereimuseum.org/


Tupperware –
contra Raerener Pötte
Steinzeug auf niederländischen Gemälden aus Renaissance und Barock – 
American Plastic und der älteste Rohstoff der Erde begegnen sich – Teil 1

RAEREN | Ostbelgien – Das Töp-
fereimuseum in der Burg Raeren 

wartet in diesem Herbst und Winter 
mit einer ganz besonderen Ausstel-
lung auf: 80 Gemälde der bekann-
testen Vertreter der sogenannten 
niederländischen Genre-Malerei 
werden als hochwertige Reproduk-
tionen in Originalgröße gezeigt. Der 
Clou dabei: Auf allen sind „Raerener 
Pötte“ abgebildet, so wie sie von den 
Menschen des 16. bis 18. Jahrhun-
derts verwendet worden sind. 

Natürlich zeigt das Museum dazu 
auch die Originale aus seinen ei-
genen Beständen. Zur Ausstellung 
gibt es ebenfalls einen mehr als 500 
Seiten starken Katalog mit mehr als 
600 solcher Gemälde und umfang-
reichen Erläuterungen. 

Wie heute in jedem Haushalt die Tup-
perware in den Schränken steht und 
zur Aufbewahrung und zum Trans-
port von Speisen und Getränken 
oder zum Ausschenken und Trinken 
dient, so war in früheren Zeiten das 
Rheinische Steinzeug nicht aus den 
Häusern unserer Vorfahren wegzu-
denken und ein wichtiger Garant für 
beste Vorratshaltung.

Diese besonders hochwertige, 
langlebige und oft auch reich de-
korierte Keramik wurde ab dem 
13./14. Jahrhundert in verschiede-
nen Töpferorten des Rheinlandes, 
zum Beispiel in Raeren, in riesigen 
Mengen produziert und nach ganz 
Nordosteuropa exportiert. Sie ge-
hörte zum täglichen Leben, nicht 
nur der Bauern sondern auch der 
reichen Bürger und Kaufleute, des 
Klerus und des Adels. Heute ist sie 
in den Sammlungen vieler Museen 
weltweit zu finden. 

PANOPTIKUM DES LEBENS 
 UNSERER VORFAHREN

Die bekanntesten Beispiele, die wohl 
jeder kennt, sind die Raerener Krüge 
auf den Gemälden „Der Bauerntanz“ 
und „Die Bauernhochzeit“ von Pieter 
Brueghel d. Ä. Doch auch auf einer 
großen Zahl anderer flämischer und 
niederländischer Gemälde des 15. 
bis 17. Jahrhunderts sind rheinische 
und insbesondere Raerener Stein-
zeuggefäße abgebildet. 

Diese Genre-Gemälde zeigen ein 
breites Panoptikum des Lebens in 
den Niederlanden dieser Epoche: 

Bauernszenen, religiöse Gemälde, 
aber auch bürgerliche Interieurs, Still-
leben und andere Bildinhalte. Man 
erkennt auf sehr anschauliche Weise, 
wie unsere Vorfahren gelebt, gearbei-
tet und gefeiert haben und dabei in 
allen Lebenslagen die Krüge, Kannen 
und Becher benutzten, die von den 
Raerener Töpfern gefertigt und in die 
ganze Welt verkauft wurden. 

REPRODUKTIONEN IN  
ORGINAL-GRÖSSE

Rund 80 hochwertige Reproduktionen 
solcher Gemälde, die über alle großen 
Museen der Welt verstreut sind, zeigt 
nun das Töpfereimuseum Raeren in ei-
ner Sonderausstellung und kombiniert 
diese mit Raerener Steinzeugkrügen, 
die vor Ort ausgegraben wurden und 
zur Sammlung des Museums in der 
Burg Raeren gehören. 

Unter den Malern sind weltbekannte 
Namen wie die der Familie Bruegel, 
Pieter Aertsen, Jan Steen, Georg 
Flegel oder David Teniers, aber auch 
weniger bekannte Künstler. Die 
Exponate werden durch umfang-
reiche und leicht lesbare Textinfor-
mationen ergänzt, in denen die Zu-

sammenhänge aus verschiedenen 
Blickwinkeln erläutert werden. Die-
se Informationen werden ebenfalls 
mehrsprachig im Rahmen einer in-
teraktiven App für mobile Geräte zur 
Verfügung gestellt.

UMFANGREICHER KATALG

Dabei kann die Ausstellung nur ei-
nen kleinen Ausschnitt des Themas 
beleuchten, denn im Rahmen der 
jahrelangen Recherchen hat der 
Raerener Museumsleiter mehr als 
600 solcher Gemälde von mehr als 
160 verschiedenen Malern ausfindig 
gemacht und den entsprechenden 
„Raerener Pötten“ zugeordnet. 

Sie alle sind zu finden im umfang-
reichen Katalog, der mehr als 530 
Seiten in Farbe umfasst und im Töp-
fereimuseum Raeren zum Preis von 
45,00 Euro erhältlich ist. Bei Bestel-
lung zzgl. 12,00 Euro Versandkos-
ten. Er ist nicht nur Dokumentation, 
sondern auch ein wunderbares Ge-
schenk für jeden, der sich für Kunst 
und Geschichte interessiert.

Ralph Mennicken 
Museumsleiter
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Die Fotos zeigen Eindrücke von der Tup-
perware-Ausstellung, wie sie bis zum 
1. Mai 2023 im Töpfereimuseum Raeren 
in einer bis dato einzigartigen Schau aus 
dem Ostbelgischen Kulturraum über 
Essgewohnheiten und Nahrungsmittel-
bevorratung berichtet und Geschichten 
erzählt – immer vor dem gestalerischen 
Hintergrund von internationalen Künst-
lern. Im Anschluss geht „Tupperware“ auf 
Wanderschaft – sie kann gebucht werden.

Info 
D ie Ausstellung „Tupperwa-

re“ ist bis zum 1. Mai 2023 
im Töpfereimuseum in der Burg 
Raeren in Ostbelgien zu sehen, 
zu erleben. Sie ist täglich, außer 
montags, 10 bis 17 Uhr geöffnet.

DIE TERMINE

Über Weihnachten gelten folgen-
de Termine: Geschlossen ist  am 
ersten Weihnachtsfeiertag, 25. 
Dezember 2022  und am Neu-
jahrstag, 1. Januar 2023. Heilig-
abend und Silvester ist von 10 bis 
14 Uhr geöffnet. 

DIE EINTRITTE

Der Eintritt für das Museum (mit 
Sonderausstellung Tupperware) 
beträgt drei Euro für Erwachsene, 
zwei Euro für Jugendliche bis 18, 
Senioren und Gruppen; Kinder bis 
12 Jahre und Einwohner der Groß-
gemeinde Raeren haben freien 
Zugang. Führungen auf Anfrage.

Töpfereimuseum Raeren 
Burgstraße 103
B-4730 Raeren

T  0032.(0)87.850903
www.toepfereimuseum.org

info@toepfereimusem.org 

Zwischen Lernspielen 
und Keramik-Forschung
Mit Tupperware kann man nicht spielen  
Mit Ton schon

B eim Begriff „Tupperware“ denkt 
wohl niemand an Keramik, an 

Töpferei oder Ziegel. Woran aber alle 
denken:  Diese Plastikschüsseln gibt 
es doch auch auf der ganzen Welt. 

Das stimmt. Aber jetzt ist die Tupper-
ware auch in die Welt der Töpferei 
einmarschiert - ausgehend von ei-
ner ganz anderen Ebene: Die Kera-
mik schafft es mit der Ausstellung im 
Töpfereimuseum Raeren in Ostbel-
gien, vielen Menschen die Augen zu 
öffnen für das weltweite Thema Ton. 

Über das Schlagwort „Tupperware“ 
gelingt es, eine breite Wahrnehmung 
zu schärfen für den ältesten Werk-
stoff der Welt - und für handwerklich 
hergestellte Produkte, die wir in Zei-
ten grenzenloser gesellschaftlicher 
Zerstörung dringend benötigen für 
die Sicherung unserer Kultur und 
Wertschätzung der Traditionen.

Wer hätte das gedacht, dass es aus-
gerechnet das Schlagwort „Tupper-
ware“ ist, das über einen Umweg den 
Weg zum Schönen weist. Das alles 

fasst die Ausstellung auf vielen Ebe-
nen zusammen, dazu gehört auch 
ein interaktives Spiel für Kinder und 
ein 532 Seiten hochwertiger Kunst-
band (als Katalog). „Drei Kilo wiegt 
er“, schmunzelt Museumsleiter 
Ralph Mennicken (Foto links unten).  
Weil nicht alle nach Belgien reisen 
können, gibt es auch eine interaktive 
App für mobile Geräte. Das Ganze 
in vier Sprachen und natürlich auch  
unter www.brandheiss.info 
und brandheissTIPP
� bb.

Museumsleiter Ralph Mennicken.
Foto Grenz-Echo.

<< �Titelbild der interaktiven App für 
mobile Geräte

https://www.toepfereimuseum.org/
http://www.brandheiss.info


Claydays – Wie eine große Familie
Halb Europa trifft sich in der Steiermark

R eges Treiben herrschte im Au-
gust 2022 am Claydays-Wo-

chenende am Karmeliterplatz in 
Graz. 60 Keramiker aus 14 Nationen 
waren angereist, um ihre künstle-
risch und handwerklich hochwerti-
gen Waren anzubieten. Da ging es 
oft fröhlich zu, denn Keramiker sind 
ein bisschen wie eine große Familie. 
Da freut man sich immer aufs Neue 
über ein Wiedersehen.

Am Markt fand man eine bunte Viel-
falt an Töpferwaren: Schmuck, De-
koartikel, Geschirr, schöne Dinge 
für den Garten und manch anderes. 
Auch das klassische Kaffeehäferl 
durfte nicht fehlen.

Der Töpfermarkt war ausgesprochen 
gut besucht und die Menschen er-
freuten sich nicht nur an der wun-
derbaren Keramik, sondern auch an 
der beschwingten Atmosphäre. Der 
Karmeliterplatz war erfüllt von fla-
nierenden Besuchern, von Lachen, 
Gesprächen und Live-Musik (Bin-
go-Boys, Cuvee Frizz).

Jede Keramik trägt auch ein Stück-
chen der Persönlichkeit der Töpfer in 
sich. Wie schön ist es da doch, wenn 
ein paar Worte gewechselt und als 
Erinnerung mit nach Hause ge-
nommen werden! Oft sind es auch 
Stammkunden und Stammkun-
dinnen, die jedes Jahr sehnsüchtig 
darauf warten, ihre Sammlungen zu 
erweitern und zu ergänzen.

Die 0rtweinschule, HTBLVA Graz 
(HTL für Bautechnik, Kunst und De-
sign – Technische Bundeslehr- und 
Versuchsanstalt der Stadt Graz) 
zeigte eine von Professor Curd Dau-
termann geleitete Ausstellung von 
keramischen Arbeiten ihrer Absol-
venten, die mit großem Interesse 
besucht wurde.

Wer mochte, konnte sich beim Food 
Truck „Die Wöd“ einen Burger zur 
Stärkung holen und sich mit Kaffee 
und Tee an der „FahrBar“ neue Ener-
gie auftanken.

VORFREUDE AUF SOMMER 2023 

Die Organisation durch das Kera-
mikforum Steiermark (Petra Wildba-
cher, Margarete Christian und Gerald 
Scherübel) wurde von allen Seiten 
gelobt. Es waren in der Tat leucht-
ende Tage, an deren Ende schon die 
Vorfreude auf nächstes Jahr stand – 
auf die CLAYDAYS vom 1. bis 3. Sep-
tember 2023. 

Stellvertretend für alle Aussteller 
und Ausstellerinnen hat sich spon-
tan eine Gruppe zusammengefun-
den, um zu sagen: „Danke, bis zum 
nächsten Jahr!“ Dann freuen wir 
uns auf die CLAYDAYS 2023. Vom 
1. bis 3. September. 

Alle Fotos: Claydays_2022

Hingewiesen sei noch auf die neue 
Homepage, die am Ende der Saison 
zeitgenössisch, modern und infor-
mativ alles rund um die Claydays 
päsentiert. Erfrischend modern, klar 
strukturiert – das macht Freude und 
Lust, die Keramikszene zu besuchen.
Auf geht‘s: Reinschauen unter toep-
fermarkt-graz.at
� Ulrike Walner.

Unser Claydays-Team mitten auf dem Töpfermarkt. Mit dabei, stehend von links: Jozien Ingenhut, Angelika Gross, Gerda Jaritz, Martina Sigmund-Servetti, Irina Tavella, Vesna 
Vidrih, Bostjan Stupica, Donnie Van Bree und Annabel Kail. Vorne von rechts in der Hocke: Petra Wildbacher, Mia Llauder und Margarete Christian.

http://toepfermarkt-graz.at
http://toepfermarkt-graz.at
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Qualität in Oldenburg
Werkschule – Werkstatt für Kunst und Kulturarbeit 

B ei den 39. Internationalen Kera-
mik-Tagen Oldenburg am ers-

ten Augustwochenende 2022 prä-
sentierten Töpfer, Keramikkünstler, 
Kunsthandwerker und Designer aus 
ganz Europa mit gewohnt herausra-
gender Qualität das breite Spektrum 
keramischen Schaffens. 

Mit mehr als 100 jury-verlesenen 
Ständen auf dem Schlossplatz in 
Oldenburg, mit Ausstellungen, 
Workshops und der Vergabe von 
Fachpreisen wurde die Stadt einmal 
mehr Anziehungspunkt für Kunstbe-
geisterte, Keramikkenner und De-
sign-Liebhaber aus vielen Ländern.

Neben der Gruppen-Ausstellung 
„brandneu – brandnew“ mit Arbeiten 
der Marktteilnehmer im barocken 
Ambiente überzeugte diesjährig vor 
allem auch die Einzelausstellung 
„INTRINSIC CONTRADICTION_ 
HARMONY BROKEN“ von Ricus 
Sebes – Gewinner des Preises der 
Neuen Keramik  2021.

In der Ausstellung der Werkschule 
im Schloss-Saal wurden drei Preis-
träger mit dem Detlef-Schmidt-Wil-
kens-Preis für Keramik in drei Kate-
gorien ausgezeichnet. Den Preis in 
der Kategorie Innovation erhielt Guil-
herme Manuel Férias aus Portugal. In 
der Kategorie Funktion wurde Kath-
rin Najorka aus Krauschwitz (Sach-
sen) ausgezeichnet. Preisträgerin in 
der Kategorie Objekt/Plastik wurde 

Christine Duncombe-Thüring aus 
Wiesbaden. Dieser Preis gehört zum 
Programm der Werkschule, Quali-
tätskriterien nachvollziehbar zu ma-
chen und zeichnet deshalb besonde-
re Arbeiten aus. 

SEBASTIAN SCHEID GEWINNT 
PREIS NEUE KERAMIK

Den Preis der Neuen Keramik für 
seine Leistung in den Bereichen des
Gefäßes, der Plastik und der kera-
mischen Malerei in der Katego-
rie Unikate/Einzelstücke gewann 
der Keramiker Sebastian Scheid 
aus Büdingen in Hessen. Der Preis 
ist verbunden mit einem Artist in 
Residence Stipendium und einer 
sechs-wöchigen Einzelausstellung 
im nächsten Jahr im Oldenburger 
Landesmuseum für Kunst und Kul-
turgeschichte Oldenburg, die an den 
Internationalen Keramiktagen 2023 
eröffnet wird. 

Dass die Internationalen Kermik-
tage Oldenburg geschätzt werden, 
beweist der mit 2.000 Euro dotierte 
Preis, der seit 2009 vom Herausge-
ber der Neuen Keramik, Bernd Pfan-
nekuche, gestiftet wird.

PUBLIKUMSPREIS JOHANNA BEIL

Hier werden die Marktbesucher auf-
gefordert, die Arbeiten genau zu 
betrachtenund zu beurteilen. Zu ih-
rem Liebling wählten die Besucher 

Johanna Beil aus Hamburg, die sich 
über das Preigeld von 500 Euro freu-
te und mit ihrem Preis-Stifter Axel 
von Besser in die Kamera strahlte 
(Foto oben). Darunter Sebastian 
Scheid und ganz unten rechts das 
Schloss in Oldenburg. Oben links 
ein Blick in den Schloss-Saal mit 
Porzellan von  insoo Lee aus Dies-
sen am Ammersee.� pm.

Werkschule/Werkstatt
für Kunst + Kulturarbeit e.V.

Rosenstraße 41
D-26122 Oldenburg

T 0441 99 90 840
www.keramiktage.com
mail@keramiktage.com

Oldenburg 
feiert runden 
Geburstag

Z um 40. Mal finden 2023 die 
„Internationalen Keramik-

tage Oldenburg“ statt. Rund 120 
Standplätze stehen auf dem eu-
ropaweit ausgeschriebenen Spit-
zenmarkt für alle Bereiche hand-
werklicher und künstlerischer 
Keramik zur Verfügung. 60.000 
Besucher und Besucherinnen 
werden dann wieder in der Frei-
luftgalerie rund um das ehemals 
herzogliche Schloss erwartet. Ein 
dreitägiges Sonderprogramm mit 
Ausstellungen und Preisvergaben 
rundet das Erlebnis ab.

Für die Marktteilnehmer bietet 
sich die Gelegenheit an einer 
„Best-of“ Sonderausstellung im 
Oldenburger Schloss, dem Lan-
desmuseum für Kunst und Kul-
turgeschichte teilzunehmen. An-
lässlich der Veranstaltung werden 
drei Geldpreise durch Juryent-
scheid sowie ein ebenfalls do-
tierter Publikumspreis vergeben. 
Außerdem wird zum 14. Mal der 
„Preis der Neuen Keramik“ verlie-
hen. Bis zum 6. Januar 2023 kön-
nen sich professionell arbeiten-
de Keramiker aus allen Sparten 
bewerben: Informationen unter 
www.keramiktage.com.� pm.

https://www.keramiktage.com/


Schneeflöckchen tanzen ...
... durch die größte Kermik-Manufaktur Mitteleuropas

S chneeflöckchen, Weißröckchen, 
wann kommst du geschneit? Mit 

dem Weihnachtsdesign „Schnee-
kristall“ der Gmundner Keramik 
Manufaktur tanzen handgemalte 
Schneeflocken über strahlend wei-
ße Keramik. 

Das weihnachtliche Dekor schmückt 
Frühstücksbecher, Müsli-Schalen 
und Dessert-Teller in zwei Varianten 
mit mehr oder weniger Schneekris-
tallen. Kombiniert mit dem Design 
in zartem Blau oder Blaugeflammt 
lässt es sich perfekt zu vielen Spei-
seservices ergänzen. Wer Gmund-
ner Keramik liebt, freut sich auch auf 
Neuheiten zum Jahreswechsel, die 
sich besonders gut für den Silves-

tertisch eignen: Die Traditionsmar-
ke vom Traunsee wartet mit neuem 
Fondue-Geschirr auf. In den Blick-
punkt rücken Teller mit farbig ak-
zentuierten Einteilungen, die sich für 
die klassischen Fondue-Sets eignen. 
Dip-Schälchen in beliebten Dekoren 
runden die Geschirr-Extras ab.

EINFACH ZUM VERLIEBEN

Es ist die Handarbeit, die Gmund-
ner Keramik so einzigartig macht. 
In der Manufaktur in Gmunden 
werden täglich echte Unikate lie-
bevoll in Serie gefertigt, und zwar 
von 115 Beschäftigten, davon 25 
Keramikmalerinnen und einem 
Keramikmaler, die jedes Stück in-

dividuell und lebendig gestalten. 
Einfach zum Verlieben.

Es handelt es sich in Gmunden um 
die größte Keramikmanufaktur in 
Mitteleuropa. Die Produktionska-
pazität liegt bei rund 5.000 Stück 
pro Tag. In Österreich besitzt jeder 
zweite Haushalt Gmundner Kera-
mik. Der Bekanntheitsgrad liegt bei 
87 Prozent. Gmundner Keramik ist 
im Bereich der Tischkultur Markt-
führer am Heimmarkt. Wichtigster 
Exportmarkt ist Deutschland. Wei-
tere Destinationen sind Japan, USA, 
Slowenien, Italien, Frankreich, Eng-
land, Schweiz. Der Exportanteil liegt 
bei 25 Prozent. Die unverwechselba-
ren Designs bestechen dabei durch 

zeitlose Eleganz, kräftige Farben auf 
strahlendem Weiß und weiche kera-
mische Formen.
� Gmunden Presse.

Geöffnet ist die Gmundner 
Manufaktur mit Factory Shop und 

Kaffeehaus 

Montag bis Freitag, 9 bis 18 Uhr 
Samstag, 9 bis 17 Uhr

Sonderöffnung im Advent
10. und 17. Dezember, 9 bis 17 Uhr

8. Dezember 10 bis 16 Uhr
24. Dezember und 31. Dezember, 

9 bis 13 Uhr

Gmundner Keramik Manufaktur
Keramikstraße 24

A - 4810 Gmunden . Salzkammergut
Telefonnummer Manufakturverkauf

+43 (0) 7612 786 – 70
www.gmundner.at

https://www.gmundner.at/de/
https://www.instagram.com/gmundner.keramik/
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Bewerbungen
bis 27. Februar 2023
mehr Infos unter:
www.toepfermarkt-iznang.de

Song Zhifeng, Preisträger 2022

INTERNATIONALER NACHWUCHSPREIS FÜR KERAMIK YOUNG TALENTS IN IZNANG 2023,

https://www.toepfermarkt-iznang.de/


Unsere brandheissen Flammen
Sie brennen für die Keramik: Das brandheisse Experten-Team

Die Redakteurin
Der IT Techniker

M it BRANDheiss sind sie seit 
15 Jahren auf Du und Du. 

Jetzt ist den Herausgebern neben 
ihren anderen Medien- und Ver-
anstaltungsformaten ein perfekter 
Relaunch gelungen, indem sie die 
Töpfermarktzeitung in ein moder-
nes Online-Format gestellt haben.

Beate Bentele und Michael Bosse
haben mit der neuen brandheiss.
info eine Brücke von Markt-Töp-
fern aus europäischen Ländern zu
deren Zielgruppen gebaut und ih-
nen Wort, Stimme und Kontakt im 
Internet gegeben. Es gibt News-
letter, Aufkleber, Ohrclips, brand-
heiss-keramik im Instagram ... und 
es wird mehr unter brandheiss.info

Redaktion Diessen . Ammersee 
0049(0)8807.949100
www.brandheiss.info

Die Damen  
Silvia & Moni

D ie Damen sind in den Bergen 
Tirols daheim. Sie haben un-

sere aktuellen brandheiss-Logos 
entwickelt und als Extra-Signet 
die kleine Flamme. Danke!
 
Silvia Obojes & Moni Zimmermann 
sind zeitgenössische Gestalterin-
nen mit bergeweise Know-how, 
um Stilgefühl und zeitlose Eleganz 
mit gutem Design zu verbinden. 
Das traditionelle Handwerk ver-
leiht ihrer Arbeit Persönlichkeit, 
Wärme, Authentizität und Seele. 
Sie stehen für Handgeschriebe-
nes, Kunstvolles, Kostbares sowie 
ganz und gar Untypisches – aber 
stets mit Individualität und Leiden-
schaft.

Ostergasse 12 . A-6091 Götzens
0043(0)67660 464 72
www.die-damen.at

Die Keramikerin 
Bokyung Kim

Sie gehört zu den jungen Ver-
treterinnen des Töpferhand-

werks und keramischen Kunst-
schaffens: Bokyung Kim ist in 
Südkorea daheim, und lebt am 
oberbayerischen Ammersee, wo 
sie in Diessen mit ihrem Mann 
Minsoo Lee das ceramic & lifes-
tyle atelier SOOBO lenkt und leitet 
- gleich um die Ecke bei der brand-
heiss.Redaktion. 

Sammler und Freunde der Keramik 
schätzen die vielfach preisgewür-
digten Persönlichkeiten der jungen 
Gestaltungskunst. Ihre Forschun-
gen bereichern das Handwerk und 
die Kunst. Sie gehören zu brand-
heiss.info wo sie beratend tätig 
sind und in der Fotografie.

Soobo in Diessen - Ortszentrum
0049(0)17675188620
www.bokyung-minsoo.com
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brandheiss.info
Die Gebrauchsanweisung 

D ie brandheiss.info ist im Herbst 
2020 mit neuem Outfit und neu-

er inhaltliche Struktur gestartet: Sie 
ist seitdem das regelmäßige Forum 
für Töpfer und Keramiker in Europa

Sie erscheint online – www.brand-
heiss.info - kann gelesen, betrachtet 
oder ausgedruckt - und rund um den 
Globus versendet werden. 
Jede neue Ausgabe ist über www.
brandheiss.info abrufbar. Wir infor-
mieren rund 1.800 Töpfereien, Werk-
stätten, Ateliers, Galerien, Museen, 
Sammler und die keramische Indus-
trie in 14 Ländern. Mit dem jeweili-
gen Tag der Erscheinung sind unsere 
brandheiss.info-Empfänger eingela-
den, auf ihren persönlichen Vertei-

ler zu drücken – und die Brücke zu 
ihren Kunden, Freunden, Sammlern 
herzustellen, in dem sie die aktuelle 
online-zeitung rumschicken. 
Wenn Sie alle in Ihrem Verteiler be-
findlichen Kunden regelmäßig über 
die brandheiss.info mit News aus 
dem keramischen Handwerk und 
mit der Töpferkunst verbinden –
bringt die brandheis.info bei jedem 
Erscheinen Bewegung, Austausch 
und Kommunikation in die Branche 
– ohne einen Virus zu aktivieren. 
Macht mit, damit Europa was zum 
Reden hat! Seid dabei und lernt Euch 
kennen! Denn Keramik bewegt die 
Welt ... Habt Freude, wichtiger Teil 
dieser globalen Bewegung zu sein!     	
� Beate Bentele & Michael Bosse.

Service brandheiss
Aus den Augen, aus dem Sinn!  
Wer nicht wirbt, stirbt!  

Werben in brandheiss
DIE ANZEIGENPREISE zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer
Format: Breite x Höhe = Satzspiegel . randabfallend auf Anfrage

DIE PREISE

- 1/1 Seite	 210,0 mm breit | 290,0 mm hoch	 1.088,00� Euro 

- 1/2 Seite	 210,0 mm breit | 145,5 mm hoch	 544,00� Euro

- 1/4 Seite quer	 210,0 mm breit | 73,50 mm hoch	 272,00� Euro

- 1/4 Seite hoch	 102,5 mm breit | 145,0 mm hoch	 272,00� Euro 
- Newsletter	 Kleinanzeige 
	 20 mmbreit, erscheint fünfmal	 150,00� Euro 

Wir sind Feuer und Flamme für den guten Ton!
Und Ihr?

Seid alle dabei und genießt mit uns
den wertvollsten Rohstoff,
der unser Leben begleitet.

Alles rund um das Thema bei
www.brandheiss.info

S o ist es mit der öffentlichen, bes-
ser der veröffentlichten Wahr-

nehmung: Sie braucht Pflege.

Deshalb ist die brandheiss.info auch 
eine erfolgreiche Informationsplatt-
form für Keramische Kunst, das Töp-
ferhandwerk und die begleitenden 
Unternehmen wie Ofenbauer und 
Materialhersteller, aber auch für Tou-
rismus und Gastronomie, die Töpfer 
auf ihrer Europa-Tour brauchen. 
Obwohl Zeitungmachen – egal ob di-
gital oder herkömmlich – einen Hau-
fen Geld kostet, bieten wir Werbeflä-
chen an, die im Verhältnis zum Erfolg 
preisgünstig sind. Darüber hinaus ist 
das Pressebüro Ammersee eine Kre-
ativ-Schmiede, die es seit 1990 gibt 

und die über Kooperationspartner 
verfügt zu allen Tugenden der Öffent-
lichkeitsarbeit. wir reden vom ganze 
Alphabet der Werbung, wir reden 
von Fotografie, Grafik, Ghostwriting, 
Public Relations ... Textgestaltung ... 
Wer es nicht weiss: Die Festliesl 
gehört auch zu uns. Sie ist unser 
Event-Service mit Schwerpunkt auf 
bairischen Schmankerln wie Musik, 
Tanz, Jodeln. Wir schrecken aber vor 
keinem anderen Event zurück, weil 
wir im Festen und Feiern Jahrzehn-
telange Erfahrung besitzen. Was uns 
fehlt? Mitmacher, die sich ausken-
nen in Werbung und Anzeigen.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf. Sie 
müssen nur eines sagen: „Ich bin da-
bei, ich kann das!“� bb.

Sie brauchenie brauchenSS
Pressebüro Ammersee
Beate Bentele & Michael Bosse
Oberer-Albaner-Weg 6

D-86911 Diessen am Ammersee
T 0049(0)8807.949100
info@brandheiss.info

WERBUNG & PR
PRESSEKONFERENZ

FIRMENPROTRAIT
GHOSTWRITING

ZEITUNG
EVENTS

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
aber wissen nicht wie es gehtaber wissen nicht wie es geht



Invitation for
partizipation at

the potterymarket Moos / Iznang
by the Sportareal

im Mooswald
Iznanger Straße 52

applicationdocuments
will be send until: 31. 12. 2022

more Informations and
applicationdocuments

you can see at :
www.toepfermarkt-iznang.de

www.toepfermarkt-iznang.de

16. Juli,
15. Juli,

2023

"young talents"

Invitation to the
Young Talent Award
for ceramic 2023
the award is endowed
with 3000,- €
theme:
AUF-bruch broken OFF

Submisson deadline for
Fotos: 27. 02. 2023
more Infos and
applicationdocuments you can see at:
www.toepfermarkt-iznang.de

INTERNATIONALER
NACHWUCHSPREIS
FÜR KERAMIK
IN IZNANG

Song Zhifeng
Preisträger 2022
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https://www.toepfermarkt-iznang.de/
https://www.toepfermarkt-iznang.de/

